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Ich war INSOLVENT-wie läuft das wirklich ab








Sie denken, diese Situation trifft nur wenige? Weit gefehlt.








Der Wahnsinn ist in Deutschland weiterverbreitet, als Sie denken.
Nachdem meine Insolvenz mit rechtskräftiger Restschuldbefreiung
erledigt ist, erfahre ich im Freundes- oder eher Bekanntenkreis
Erstaunliches. Da gab es einige Menschen in vergleichbaren
Situationen, niemand hat dies auch nur mit einem Wort erwähnt.
Aufgrund der allgemeinen Meinung in Deutschland fühlt man sich
offensichtlich wie ein Krimineller, wenn man finanziell hingefallen
ist.



Ich habe lange überlegt, ob ich diese Sache veröffentlichen soll.
Erreiche ich damit, dass eventuell Betroffene der Mut dazu
verlässt? Oder nicht Betroffene wieder gehässig meinen, dass man es
wirklich nicht anders verdient hätte?








Nun, ich schreibe es hier auf.



Allerdings aus gutem Grund nicht mit meinen echten Namen. Damit
fängt nämlich alles an, was man so falsch machen kann. Als
wichtiger Rat für Betroffene: Niemals jemandem davon erzählen. Man
sollte nicht auf Verständnis hoffen, noch nicht einmal innerhalb
der eigenen Familie. Egal, aus welchem Grund man in die
Zahlungsunfähigkeit gerutscht ist, es gibt immer viele, die einfach
alles wissen, vor allen Dingen, alles besser wissen. Schande und
Schmäh, man steht ab Bekanntgabe dieser Information unter ständiger
Beobachtung. Jedes Stück Kuchen, jedes Stück Fleisch, jede
Zigarette, jedes neue T-Shirt, alles, absolut alles ist dann
Überfluss. Selbst ein Tag mit guter Laune ist nicht gern gesehen.








Viele Menschen meinen nun zudem, dass das ja so kommen musste.
Erstaunlich, wie viele Menschen offensichtlich über hellseherische
Fähigkeiten verfügen.



Viele Verwandte, Freunde und Bekannte würden den Kontakt lieber
abbrechen. Einige Wenige empfinden etwas Peinlichkeit bei diesem
Wissen und verhalten sich ab Wissen sehr zurückhaltend, wohl in
Sorge, ob sich der Insolvente wohl mal etwas leihen möchte.








Es ist völlig ausreichend, dass Arbeitgeber und Vermieter
zwangsläufig davon erfahren. Dass diese die Information über die
Insolvenz tatsächlich für sich behalten, ist nicht unbedingt
gesichert. So etwas wird gerne unter dem Siegel der
Verschwiegenheit ausgeplaudert.



Natürlich erfahren auch Gläubiger von der Insolvenz, ansonsten
hätte diese auch keinen Sinn.








Weiterhin gibt es neugierige Mitmenschen mit viel Zeit, die im
Internet unter INSOLVENZ-BEKANNTMACHUNGEN immer mal wieder stöbern
und sich diebisch freuen, wenn sie einen finden, den sie
tatsächlich kennen. Weiterhin bedarf es lediglich des Aufrufes der
zuständigen Amtsgerichte im Internet: Insolvenzbekanntmachungen.
Dort werden täglich von Montag bis Freitag, beantragte, eröffnete
und beendete Insolvenzverfahren mit vollem Namen, Geburtsdatum und
Adresse veröffentlicht.








Somit ist es ohnehin Glückssache, ob die Insolvenz so geheim
bleibt, wie es tatsächlich besser ist.








Hüten Sie sich auch vor Internet-Foren. Besonders dort sitzen so
einige Mitmenschen, die nur darauf warten, auf Fragen besonders
gehässig zu antworten. Und auch dies ist ein Grund, dieses „Buch“
zu verfassen und veröffentlichen. Es herrscht so viel Unwissen über
den Ablauf einer Insolvenz, man hat während dieser Zeit eine Menge
Fragen und eben auch viel Angst. Natürlich ist jede Insolvenz etwas
anders, aber der gesetzliche Ablauf richtet sich eben nach
gesetzlichen Vorgaben und diese werden zumindest sehr ähnlich
angewendet.








Schlecht sieht es aus, wenn man innerhalb der laufenden Insolvenz
umziehen möchte oder gar muss. Heutzutage möchten quasi alle
Vermieter eine SCHUFA-Auskunft sehen. Und in dieser ist die
Insolvenz immer zu sehen. Sogar noch 3 Jahre nach Beendigung der
Insolvenz und erfolgter Restschuldbefreiung. Man sollte nicht
darauf hoffen, dass ein Vermieter für diese Situation Verständnis
hat. Mit der Insolvenz befindet man sich auf der untersten sozialen
Stufe. Schlimmer geht es nicht! Aber dazu komme ich später,
umziehen musste ich in dieser Situation nämlich auch.








Nun zu meiner persönlichen Geschichte:








Schimpf und Schande



Ich habe es geschafft: rechtskräftig Restschuldbefreiung nach
Insolvenz.



Es war kein schöner Weg und ich bin immer wieder erstaunt, weshalb
so einige „Insolvenz-



Teilnehmer“ so gerne nach außen vermitteln, dass dies keine
Niederlage war, sondern ein positiver



Neustart. Vielleicht muss man dafür noch sehr jung sein, ab einem
mittleren Alter kommt man danach nicht mehr so leicht auf die
Beine.








Eine dieser „Geschichten“ erzählt davon, dass während der Laufzeit
der Insolvenz und der



darauffolgenden Wohlverhaltensperiode die Erkenntnis im Raum stand,
dass es in Deutschland im



Winter so kalt wäre, dass man nach erfolgter Restschuldbefreiung
nun auf die Kanarischen Inseln



ziehen würde. Mir ist etwas rätselhaft, woher diese Menschen nach
dem finanziellen „Striptease“



die finanziellen Mittel für ein solches Vorhaben nehmen. Dabei
meine ich nicht den Mut, sondern



tatsächlich das benötigte Geld. Überschüssiges Geld Sparen ist
während des kompletten Insolvenzverfahrens und der anschließenden
Wohlverhaltensphase nicht möglich, wenn man noch ein halbwegs
würdiges Leben führen möchte.








Man bedenke bitte, dass die eigene Immobilie unter den Hammer kommt
(machen Sie sich keine Hoffnung, kein Insolvenzverwalter oder
Treuhänder verzichtet darauf, die Immobilie gehört zur
Insolvenzmasse und daraus errechnet sich unter anderem die Gebühr
des Insolvenzverwalters oder Treuhänders. Da gibt es keine
Sentimentalitäten oder gar Mitleid), Lebensversicherungen werden
aufgelöst und der Insolvenzmasse zugeführt, Fahrzeuge mit
annehmbarem Restwert werden ebenfalls verscherbelt. Alles, was sich
zu Geld machen lässt, wird auch zu Geld gemacht und das teilweise
deutlich unter Wert.








Das bedeutet nun, dass man nach der Insolvenz quasi wieder ganz von
vorne anfängt und ab einem bestimmten Alter wird es sehr schwierig,
größere Rücklagen neu zu bilden oder gar wieder eine Immobilie zu
erwerben.








Später werde ich in dieser Geschichte den von mir geschuldeten
Gesamtbetrag nennen, dieser war nicht wenig.
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